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Betrachtungen zu den LLnderwahleu
Die Nationalsozialisten haben Anspruch auf den Präsidentensitz

sas hervorstechendste Ergebnis der fünf Landtags¬
wahlen im Reich ist bei allen dasselbe: das über alle Er¬
wartung große Anschwellen der Nationalsoziali¬
stischen Partei,  das überall eine parteipolitische Macht¬
verschiebung nach rechts herbeigeführt hat , jedoch nicht
groß genug, um, mit Ausnahme von Anhalt,  in den
einzelnen Ländern die Bildung einer Rechtsregierung zu
ermöglichen. Im einzelnen ist folgendes zu sagen:

Württemberg
Die Wahlbeteiligung war im allgemeinen schwächer als

bei den Reichstagswahlen vom 14. September 1930 (79,4
v. H.) und bei den beiden Reichspräsidentenwahlen vom
13. März d. I . (81,2 v. H.) und vom 10. April (79,2 v. H.).
Daß eine gewisse Wahlmüdigkeit eintrat , ist begreiflich,
immerhin war aber die Wahlbeteiligung am Sonntag mit
71,2 v. H. und 1244 774 abgegebenen gültigen Stimmen
noch etwas größer als bei der Landtagswahl vom 20. Mai
1928 mit 68,8 v. H. und 1 121 093 gültigen Stimmen.

Was nun die einzelnen Parteien anlangt — sie seien
hier in der Reihenfolge der Wahlliste angeführt —, so
waren bisher die Sozialdemokraten  mit 21 Abgeord¬
neten (1928 267 077, 1930 280 720 St .) die stärkste Partei.
Sie hat nun aber nicht weniger als 7 Sitze verloren und
ist aus die dritte Stelle zurückgegangen. Man geht wohl
nicht fehl, wenn man diesen empfindlichen Verlust zum
großen Teil darauf zurückführt, daß die Partei in ihrem
Wahlkampf gegen die Nationalsozialisten doch arg über die
Schnur gehauen und durch ihre ständige Drohung mit dem
„Bürgerkrieg"  ins gegnerische Lager getrieben hat.
Allzu scharf macht eben nun einmal schartig.

Das Zentrum  ist in der angenehmen Lage, einen
Gewinn  buchen zu können. Es hat mit 254675 Stim¬
men (gegen 219 846 in 1928 und 281556 in 1930) seine
Mandatszahl von 16 auf 17 erhöht und bleibt damit die
zweitstärkste Fraktion . Mit Ausnahme von Tuttlingen hat
die Partei in allen Bezirken gegenüber 1928 Stimmen ge¬
wonnen oder zurückerobert.

Einen bedenklichen Verlust hat der Württem-
bergische Bauern- und  W e i n g 8 r t n e r b u n d
zu verzeichnen. 1928 noch 202 480 Stimmen und mit 15
Mandaten noch die drittstärkste Fraktion , ging die Stim¬
menzahl 1930 bereits auf 178 372 zurück und sie ist nun
am Sonntag weiter auf 133 645 Stimmen und 9 Sitze ab¬
gerutscht, nachdem bei den Präsidentenwahlen bereits eins
starke Abbröckelung zugunsten der Nationalsozialisten statt¬
gefunden hatte — ohne Zweifel mit eine Folge der zwie¬
spältigen Stellungnahme des Bunds bei den Präsidenten¬
wahlen.

Katastrophal ist das Wahlergebnis für die Demokra¬
tische Partei  ausgefallen . Einstens im monarchistisch
regierten Württemberg die stärkste Fraktion des Landtags,
zählt sie heute noch 4 Abgeordnete — in Preußen gar nur
noch 2 gegenüber 75 in der Nationalversammlung von
1919. Die Umtaufung in „Staatspartei " hat nichts genützt,
vielmehr der Partei nur geschadet, und auch die Verbin¬
dung mit anderen Parteien bei anderen Wahlen hat ihr
selbst nur Verluste gebracht.

Die Kommuni  st en  haben mit 116 644 Stimmen ein
Mandat von den Sozialdemokraten erobert und nun sieben
Mandate (bisher 6 bei 82 552 St . in 1928) inne ; gegen¬
über der Reichstagswahl 1930 mit 130 073 Stimmen ist
ihre Stimmenzahl aber um 13 429 zurückgeblieben.

Die Deutschnationale Volkspartei (Bürger¬
partei ) hat im allgemeinen ihren Besitzstand gehalten ; ihre
Stimmeinbuhe (53 410 gegen 54 455 in 1930 und 64131 in
1928) dürfte weniger auf das Konto der Nationalsozialisten
als des Christlichen Volksdienstes zu setzen sein- Somit ist
diesmal zwar ein Verlust von einem Mandat — der Ab¬
geordnete Dr . Hölscher - Ulm,  ein bewährter Verfechter
vor allem auch der sanitären Interessen und des Aerzte-
standes, scheidet aus —, im allgemeinen hat sich die Partei
jedoch behauptet . Finanzminister Dr. Dehlinger  ist an
erster Stelle gewählt.

Das schlimmste Schicksal haben die Deutsche Volks-
partei und die Volksrechtspartei  erfahren : sie
verschwinden aus dem Landtag , in dem sie bisher mit 4
bzw. 2 Abgeordneten vertreten waren . Die Unsicherheit der
Volkspartei, besonders in der Reichspolitik, die schon unter
Stresemann einsetzte und unter Curtius und Dingeldey ge¬
rade bei entscheidenden Fragen in verstärktem Maß be¬
merkbar war , hat überall zahlreiche Anhänger der Partei,
namentlich im Veamtenstand und in der Industrie kopf¬
scheu gemacht. Von 57 758 Stimmen von 1928 sind der
Volkspartei diesmal noch 19 319 übrig geblieben und die
Volksrechtspartei brachte nur noch 16 377 Stimmen auf
gegen 37 098 in 1928.

Der Christliche Volksdien  st hat seine Stimmen¬
zahl gegen 1928 von 43 440 auf 52 352 erhöht, blieb aber
gegenüber der Reichstagswahl (91 424) um 39 072 Stim¬
men zurück.

Die Letzten werden die Ersten sein. An dieses Bibelwori
wird man durch den Wahlerfolg der Nationalsozia¬
listen  erinnert . 1928 mit 20 342 Stimmen und einem
Abgeordneten (Prof . Mergemhaler ) im Landtag an letzter
Stelle, sind sie setzt mit 328 188 Stimmen und 23 Abgeord¬
neten an die erste  Stelle gerückt. Sie haben nunmehr An¬
bruch auf den Präsidentensitz.

Wie nun die Regierung in Württemberg ge¬
bildet  werden soll, ist eine schwierige Frage . Von den 80
Abgeordneten müssen mindestens 41 in einer Koalition bei¬
sammen sein, aber wie dies geschehen soll, ist noch nicht ersicht¬

lich. Die sogenannte Weimarer Koalition (Sozialdemokratie,
Zentrum und Demokraten) ergäbe nur 35 Fraktionsstimmen;
die bisherige Vereinigung von Zentrum , der Rechten und den
Demokraten ergäbe mit Einschluß des Ehr. V. 36 Stimmen,
und eine reine Rechtsregierung hätte 35 bzw. 38 Stimmen
hinter sich. Es langte also wieder nicht, wenn die National¬
sozialisten außer Betracht blieben. Nun hat der Führer der
Zentrumsfraktion , Abg. B o ck, am Freitag in einer Wahlver¬
sammlung erklärt, eine Koalition des Zentrums mit der So¬
zialdemokratie bleibe außer Betracht, und andererseits wolle
man eine Ko alition nurauflangeSicht  ein gehen, nicht
eine solche, die jeden Tag gekündigt werden könnte. Gemeint
waren die Nationalsozialisten. Da diese nun aber die aus¬
schlaggebende Stellung im Landtag innehaben, würde man
am Ende doch gut tun, den vielfach übersteigerten Streit im
Walhkamps zu vergessen und sich zu gemeinsamer Arbeit zu¬
sammenzufinden. Denn ein sogenanntes Geschäftsministerium,
wie es in Preußen vorschwebt und in Sachsen und Hessen der¬
zeit in Uebung ist, ist zwar ein verfassungsmäßig zulässiger,
aber kein befriedigender Zustand, abgesehen davon daß eine
solche Regierung jeden Tag gestürzt werden könnte und da¬
her, wie der Vogel auf dem Zweig sitzend, keine wichtigen
Entscheidungen treffen könnte, die eben doch von der Verant¬
wortung eines genügend großen Teils der Volksvertretung
getragen sein muß.

Bayern
Die bayerische Regierungskoalition setzte sich aus 40 Ab¬

geordneten der Bayerischen Volkspartei, 15 des Bayerischen
Bauernbunds , 11 Deutschnationalenund 4 Volksparteilern zu¬
sammen. Sie verfügte bei 113 Abgeordneten über 70 Sitze
gegen 43 der Opposition. Nach dem Ausscheiden der Leutsch-
nationalen sank diese Mehrheit auf 59 Regierungsanhänger
gegen 54 oppositionelle Abgeordnete. Diese Koalition ist nun
in die Minderheit versetzt worden. Die B. Lolkspartei hat
zwar ihren Stand von 40 auf 45 Mandate erhöbt, dagegen
hohen VB. 6 und Deutschnationale 8 verloren . Die Sozial¬
demokraten sind von 30 aus 20 Mandate zurückgegangen. Die
Kommunisten haben 8 (bisher 3) Mandate erhalten . Dis
Nationalsozialisten  haben mit 1 270 602 Stim¬
men 43 Mandate  erobert gegen bisher 9. Halbamtlich
wird von einer Koalition von B . Volkspartei , Sozialdemo¬
kraten undBauernbund  gesprochen-.

Preußen
Bei der Beurteilung der „P r e u ß e n w a h le n", dis

naturgemäß das größte Interesse beanspruchen, ist zu be¬
achten, daß die Abgeordnetenzahl von 450 auf 422 durch
Erhöhung des Wahlquotienten herabgesetzt worden ist. In¬
sofern erfahren einerseits die M a n d a t s v e r l u sie der
einzelnen Parteien verhältnismäßig eine gewisse Milderung,
während die Gewinne  an Bedeutung zunehmen. Vor¬
weg ist auch zu bemerken, daß eine Reihe von Abgeordneten
doppelt gewählt  sind , es wird sich demnach noch eine
Verschiebung in den Stürkeverhältnissen ergeben. Das Er¬
gebnis ist vor allem, daß die „schwarz-rote", die Wei -
marer Koalition gebrochen  ist . Zwar hat sich das
Zentrum  mit 67 Mandaten (vorher 71) so ziemlich be- '
hauptet und seine Stimmenzahl von 2 738 000 (Landtaas-
wahl vom 20. Mai 1928) erheblich gesteigert. Um so größer
sind dagegen die Verluste der Sozialdemokraten,
deren Stimmenzahl von 5 467 200 auf 4 674 943 znrück-
gegangen, was einen Mandatsverlust  von 44 Sitzen
(93 statt bisher 137) bedeutet. Mit den unaewöhnlick: r
Kampfmitteln gegen die Opposition hat sich also die preu¬
ßische Regierung , wenigstens ihr sozialdemokratischer uud
noch mehr ihr demokratischer Teil ins eigene Fleisch ge¬
schnitten. Denn die Fraktion der demokratischen Staatspansi
ist nahezu aufgerieben (noch 2 Mandate von bisher 22).

Die Nationalsozialisten  dagegen haben ihre
Stimmenzahl von 552 700 auf 8 008 219 steigern und 162

(bisher 9) Sitze erobern können. Gewählt sind u. a. Dr.
G ö b b e l s-Verlin und die Generale Litzmann und
v. Morsch.  Der Landtagspräsident wird nun ein Natio¬
nalsozialist sein. Die deutschnationalen  Mandate
sinv von^71 auf 31 gesunken; die abgesprungenen Wähler
(im Osteil) dürsten zum großen Teil zu den Nationalsozia¬
listen übergegangen sein. Eintrag haben aber auch die
Splittergruppen um Westarp und Treviranus  usw.
getan, die zwar selbst durchweg gänzlich ausgefallen sind,
aber doch immerhin 40 000—50 000 bürgerliche Stimmen
vergeudet worden sind. Es ist ein tragisches Schicksal um
den Grafen Westarp, der einst ein so angesehener mü> ver¬
dienter Parlamentarier war.

Die Deutsche Volkspartei  zahlt nun im prvw
ßischen Landtag zu „Splitterfraktionen ", 7 Mandate sind ihr
von 40 geblieben. Wahrscheinlich hätte die Partei besser alb-
geschnitten, wenn sie aus den Vorschlag der gemeinsame
Listen eingegangen wäre . Die D.-Hannoveraner haben von S
noch 1, der Christi. Volksdienst von 4 noch 2 Mandate ret¬
ten können. Von ihnen und den anderen Splitterparteien
gilt das gleiche.

Die Kommunisten  haben ihre Stimmenzahl von
2 238 400 auf 2 819 602 gehoben und 57 (bisher 48) Man¬
date geerntet.

Nun hat aber im preußischen Landtag weder die Wei¬
marer Koalition noch die Harzburger Front die Mehrheit,
das Zünglein an der Waage bildet nach wie vor bei der
Regierungsbildung das Zentrum und bei den Abstimmun¬
gen je nachdem die Kommunisten, die mit den National¬
sozialisten zusammen allerdings schon die absolute Mehrheit
hätten. Ars sicher ist anzunehmen, daß das gegenwärtige
preußische Kabinett bei dem etwa im Juni zu erwartenden
Zusammentreten des Landtags sofort eine Mißtrauens¬
erklärung  erhalten würde, die noch in letzter Stunde
vor den Wahlen getroffene Aenderung der Geschäftsordnung,
die ein Verbleiben des Kabinetts Braun als „geschäftsfüh¬
rende Regierung " ermöglichen sollte, hat sich also als zweck¬
los erwiesen. In politischen Kreisen wird davon gesprochen-
daß Ministerpräsident Braun im neuen Landtag die Miß¬
trauenserklärung nicht abrvarten , sondern ihr durch den
Rücktritt  zuvorkommen werde. Das Kabinett müßt«
dann bis zur Wahl eines neuen Ministerpräsidenten , der
seine Minister zu wählen, die formalen Geschäfte weites
führen , oder aber würde , wenn eine solche Wahl zunäck"
aussichtslos wäre , ein Reichskommissar  eingesej
was für Preußen nicht gerade ehrenvoll wäre.

Anhalt
Die Landtagswahl in An h alt,  wo bisher eine Minder-

heitsregierung der Linken bestand, hat eine sichere Rechts-
regierung  ergeben , die sich aus Nationalsozialisten,
Deutschnationalen und Deutscher Volkspartei zusammensetzen
wird . Es wurden im ganzen 219165 (Landtagswahl vom 20.
Mai 1928 203 900 oder 88,1 v. H.) Stimmen (90 v. H.) ab¬
gegeben. Stimmen fielen auf Nationalsozialisten 89 602 (4110)
mit 15 (1) Mandaten , Sozialdemokraten 75 120 (84 500) mit
12 (15) Mandaten , Kommunisten 20 414 (15 000) mit 3 (3)
Mandaten/Deutschnationale 12 807 (13 300) mit 2 (2) Man¬
daten , Deutsche Volkspartei 8194 (30 900) mit 2 (6) Mandaten,
Haus - und Grundbesitzer 6368 (8300) mit 1 (2) Mandat,
Deutsche Staatspartei 3227 (3400) mit 1 (2) Mandat , Zen¬
trum 2630 (2300) mit 1 (0) Mandat , Soz . Arbeiterpartei 803
(0) mit 0 (0) Mandat.

Hamburg
In Hamburg , wo die Wahlbeteiligung erheblich hinter den

vorausgegangenen Wahlen zurückblieb, ist folgendes festzu-
stellM: Stimmen sielen auf Nationalsozialisten 233 528
(202 506 am 20. Mai 1928) mit 51 (43) Mandaten . Sozial-
demokraten 226 233 (214 553) mit 49 (46) Mandaten , Kom¬
munisten 119 477 (168 674) mit 26 (35) Mandaten , Deutsch«
Staatspartei 84139 (67 105) mit 18 (14) Mandaten , Deutsch-
nationale 32 344 (43 278) mit 7 (9) Mandaten , Deutschs
Volkspartei 23 805 (36 927) mit 5 (7) Mandaten . Zentrum
10 019 (10 798) mit 2 (2) Mandaten , Christl.-Soz . Valksdienst
7729 (10258) mit 1 (2) Mandat , Wirtschaftspartei 4880
(11 375) mit 1 (2) Mandat . Insgesamt 160 (160) Abgeord¬
nete.

»

Kundgebung des preußischen Zentrums
Berlin , 25. April . Der Vorstand der preußischen ZeNM

trumspartei erklärt : Die neugewählte Zentrumsfraktion ir»
Preußen wird auch im neuen Landtag das Ziel ihrer Politik
in der Aufrechterhaltung christlich-deutscher Volkskultur unA
einer gesunden Volksdemokratie sehen. Sie ist bereit, m i t
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lagesspiWl
Der neugewählke bayerische Landtag dürfte Mitte Maj

zum ersten Mal zusammentreten.
Me Nationalsozialistische Partei verlangt in einem

Artikel der Parteikorrefpondenz den sofortigen Rücktritt
der preußischen Negierung , nachdem das Volk seinen Ur-
keilsspruch gefällt habe.

Tardieu will vorerst nicht mehr nach Genf kommen,
außer wenn seine Anwesenheit dringend nötig wäre.

Mac Donald wird zumindest noch die ganze Woche ln
Genf bleiben.

Der Haupkausschuß der Abrüstungskonferenz wird am
Dienstag den technischen Unterausschüssenihre Aufgabe zu¬
weisen. festzustellen, welche Waffengattungen für eine
.qualitative Abrüstung " in Betracht kommen.

Die griechische Regierung hat beschlossen, die Goldwäh¬
rung aufzugeben.

Im Nachlaß Kreugers sollen eine Anzahl Stempel rnlk
Unterschriften bekannter Männer der Wirtschaft gefunden
worden sein, die Kreuger zu Namensfälschungen bei Aktien
usw. verwendet haben soll.

uiien Parieren  z u i a m m e n z u a r v e t re  n, vie
aus der Grundlage der Verfassung dem Wohl des ganzen
Volks zu dienen entschlossen sind. Sie tritt in voller lieber-
einstimmung mit der Reichspartei für eine Politik ein. die
dem deutschen Volk innere und äußere Freiheit , Zukunfts¬
entwicklung und Weltgeltung schasst und sichert. Die Zen¬
trumsfraktion wird sich fürderhin mit aller Kraft Bestrebun¬
gen widersetzen,  die Staat und Verwaltung einer ein¬
seitigen Parteidiktatur ausliefern wollen und damit Ruhe
und Ordnung und eine förderliche Reichspolitik gefährdenwürden.

Der„Völkische Beobachter"zu den Wahlergebnissen
München, 25. April . Der „Völkische Beobachter" sieht

eine Hauptbedeutung der Sonntagswahlen in dem Stimm¬
verlust der Sozialdemokraten.  Die Sozial¬
demokratie habe einen Schlag erlitten , wie sie ihn in ihrer
ganzen Geschichte nicht erlitten habe. Das Zentrum  stehe
nun am Scheideweg: es könne die Bildung einer Regierung
der NSDAP , plus bürgerliche Parteien verhindern,
aber es sei sich wohl auch im klaren darüber , daß die Ovvo-
fktion gegen den schwarz-roten Block heute sehr stark sei, daß
sie in der Lage sei. alle Maßnahmen der Parteien dieses
Mocks ebenfalls  zu verhindern.

Pressestimmen des Auslands
Budapest, 25. April. Das Ergebnis der gestrigen Wah¬

len in Deutschland wird von den Montagblättern nicht ein¬
mütig beurteilt . . A Reggel* meint, die Wahlen hätten das
Problem nicht gelöst, es werde in der politischen Atmosphäre
keine Entspannung eintreten . Die Wahlen würden die
innere Lage Deutschlands nicht Umstürzen und die gesetzliche
Ordnung im Reiche nicht erschüttern.

«Hetföi Naplo * und «Reggeli Ajsag" orechen von einem
Überwältigenden und überraschenden St g der National-
jozialisten.

*

Die KopenHagener «Berlingske Tideude ' schreibt: Das
Bild der gestrigen Wahlen wird beherrscht rum Fortschritt
der Nationalsozialisten, dem furchtbaren Nkdermähen der
Mittelparteien und dem schicksalschweren Rückgang für die
Sozialdemokratie.

Der Berliner Berichterstatter des Londoner „News
Ehroncrle" meint , es sei Hitler nicht gelungen, auf gesetz¬
lichem Weg Diktator zu werden, es sei jedoch durchaus
möglich, daß sich eine Koalition bilde, die seine Neigung zu
Uebertreibungen durch gemäßigtere Richtungen dämpfe.

„Echo de Paris " zieht aus dem Wahlergebnis weitgehende
Schlüsse. Das Deutschland von Weimar verschwinde alle Tage
mehr. Der deutsche Parlamentarismus sei gestorben. Man
befinde sich bereits einem vierten Reich gegenüber, das von
Militärpersonen und methodischenBürokraten , von Kalku¬
latoren und Anhängern der Autoritätspolitik geleitet «erde.

Ms MN in Preußen?
Berlin , 25. April . VDZ . erfährt , die Berechnungen auch

vorsichtiger und erfahrener Parteipolitiker seien durch das
Ergebnis vom Sonntag völlig über den Haufen
geworfen.  Man hatte zwar mit Verlusten mehrerer
bürgerlicher Parteien gerechnet, nicht aber mit dem völligen
Ausfall oder mit der an völlige Bedeutungslosigkeit gren¬
zenden Einschrumpfung bisher bedeutender Parteien . Wäh¬
rend im alten Landtag immerhin noch 8 Fraktionen ver¬
treten waren — ohne die Nationalsozialisten, die noch keine
Fraktionsstärke hatten —, sind es im neuen nur noch fünf
Parteien , die die Fraktionsstärke erreichen und damit allein
in der Lage sind, Sitze in den Ausschüssen sowie im Aelke-
stenrat einzunehmen und vor allen Dingen Anträge
einzubringen,  nämlich Nationalsozialisten, Deutsch¬
nationale , Zentrum , Sozialdemokraten und Kommunisten.

Im preußischen Landtagsgebäude wird gegenwärtig auch
die erforderliche äußere Umänderung vollzogen. Diejenigen
Parteien , die keine Fraktionsstärke mehr besitzen, müssen
ihre Beratungszimmer hergehen und haben nur noch An¬
spruch auf Arbeitsplätze.

Zusammentritt des preußischen Kabinetts
Berlin , 25. April . Das preußische Staatsministernnn

wird morgen vormittag zusammentreten, um zu dem Er¬
gebnis der Wahlen Stellung zu nehmen. Wahrscheinlich
wird es eine Erklärung herausgeben.

Die Deutschnationale Volkspartei fordert sofortige
Landtagsauslösung

Berlin , 25. April . Der Vorsitzende der preußischen Land»
tagsfraktion der Deutschnationalen Volkspartei hat an den
Ministerpräsidenten Braun folgendes Schreiben gerichtet:
„Die gestrigen Wahlen haben ergeben, daß die jetzige Re¬
gierung im Volk und im künftigen Landtag eine Mehrheit
nicht mehr hat und daher das nach Artikel 57 der preu¬
ßischen Verfassung notwendige Vertrauen des neuen Land¬
tags nicht mehr besitzt. Es ist daher widersinnig , daß

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter«

die Negierung noch im Amt bleibt und sich dabei aus das
Vertrauen eines vor vier Jahren gewählten Landtags be¬
ruft . Namens der deutschnationalen Landtagsfraktion be¬
antrage ich daher die sofortige Auflösung des
jetzigen Landtags  nach Artikel 14 Absatz 1 der Ver¬
fassung durch Beschluß des in diesem Artikel vorgesehenen
Ausschusses herbeizuführen ."

Laut CNB . will aber Braun vorerst noch im Amt blei¬
ben, da die Zeit des alten Landtags erst am 20. Mai ab¬
laufe. Der neue Landtag würde somit erst auf 20. Juni
einberufen und die Rücktrittserklärung des Kabinetts würde
erst erfolgen, wenn der neue Landtagspräsident gewählt
sei, aber bevor über den Mißtrauensantrag abgestimmt
werde. Das Kabinett würde also vorerst mindestens zwei
Monate die Geschäfte führen.

Ile Wählest in Oesterreich
Wien » 25. April . Das hervorstechendsteMerkmal der

gestrigen Gemeinderats - und Landtagswahlen in Men,
Niederösterreich, Steiermark , Salzburg und Kärnten ist das
sprunghafte Vor rücken der nationalsozia¬
listischen Front.  Sie hat eine Vertretung in der nie¬
derösterreichischenund in der Salzburger Landesregierung,sowie vier Bundesratsmandate erworben.

Das christlichsoziale «Wiener Montagsblatt * sagt, es
zeige sich eine parteipolitische Entwicklung Oesterreichs zum
Dreiparteisystem,  nachdem die Großdeutschen und
der Landbund praktisch aufhörten , als politische Parteien
zu leben. Neben den Fronten Ä-er Sozialdemokraten und
Christlichsozialen scheine die Nationalsozialistische Partei
zum Sammelbecken der großen Masse jener geworden zu
sein, welche zwischen diesen Parteien gestanden haben und
nunmehr nach rechts getrieben worden seien.

Wahlergebnis aus Wien
Dien . 25. April . Das vorläufige Stimmenergebnis der

Eemeinderatswahl in Wien lautet : Abgegebene Stimmen:
1159 360 (Nationalratswahl 1930: 1193 072), Sozialdemo,
traten 682 323 (703 718), Christlichsoziale 233 622 (282 959),
Nationalsozialisten 201 365 (27 457), Kommunisten 20839
(10 626). Der Rest, einschließlich Großdeutschc, ist zersplittert.

Der Wiener Gemeinderat , der zugleich Landtag ist, zählt
100 Mandate gegenüber früher 120. Davon fielen auf die
Sozialdemokraten 66 (früher 78), Chrrstlichsoziale 19 (früher
Einheitsliste Christlichsoziale 40, Grobdeutsche 2). National¬
sozialisten 15 (früher 0).

Die Wahlen in Salzburg
Wien. 24. April. In Salzburg hatten die Landtags-

wahlen folgendes Ergebnis : Gültige Stimmen 127 517
(früher 123 200), davon Sozialdemokraten 29 810 (36 919),
Christlichsoziale 43 013 (51 121). Grohdeutsche 2050 (15 631).
Nationalsozialisten 24156 (4597), Bauernbund 7361
(6755), Kommunisten 3127 (755). Mandate erhalten : So¬
zialdemokraten 8 (9), Christlichsoziale 12 (11), Landbund 0
(1), Großdeutsche 0 (2), Nationalsozialisten 6 lO), Kommu¬
nisten 0 (0).

Mrllemberg
Stuttgart . 25. April . ,

Gebühren an den höheren Schulen sowie an den Ge¬
werbe- und Handelsschulen. Die Ministerialabteilung für
die Höheren Schulen hat auf Grund einer Bekanntmachung
des Kultministeriums über die Landesgebührenordnung und
die Vollzugsverordnung des Staaksininisteriums zur Lan¬
desgebührenordnung folgende Gebühren festgesetzt: für die
Zeugnisse bei der Reifeprüfung 20 Mk ., bei der Prüfung
der mittleren Reife 10, bei Ergänzungsprüfungen für jedes
Fach 10, für Befreiungen von den Vorschriften über die
Altersgrenze und von einem Pflichtfach je 5, letztere Gebühr
kann aus besonderen Gründen zur Vermeidung von Härten
auf 2 Mk . ermäßigt werden. Für die Aufnahme von
außerordenlichen Schülern betragen die Gebühren von 2
bis 20, für Aufnahmeprüfungen von Schülern deutscher
Staatsangehörigkeit , die von einer Privatschule kommen,
3 Mk ., für Ausländer 10—50, für ein Abgangszeugnis der
Frauenschulklassen 3, sonst 2, für Auskünfte an wirtschaft-
schaftliche Unternehmen über frühere Schüler und Schüle¬
rinnen 2—5 Mk . — Nach einer Verordnung der Mini-
sierialabteilunq für die Fachschulen betragen an den Ge¬
werbe- und Handelsschulen die Prüfungsgebühren für die
Prüfung der mittleren Reife und für das Zeugnis der
Oberstufe der höheren Handelsschule je 10, das Zeug¬
nis bei der kaufmännischen Lehrlingsprüfung an den Han¬
delsschulen 3, für die Aufnahme von Reichsausländern be¬
trägt die Gebühr 10—50, für Abganaszeugnis 2—5 Mk.

Krafkvosthalkestelle beim Hauptpostamt in Stuttgart an
der Fürstenstraße . Die Haltestelle für die Postkraftwagen
der Linie Stuttgart —Tübingen neben dem Handelshos (Ecks
Fürsten - und Königstraße) ist mit Wirkung vom 25. April
d. I . an auf den Platz zur Aufstellung der Postkraftfahr¬
zeuge beim Hauptpostgebäude vor der früheren Schalter¬
halle in der Fürstensiraße verlegt worden.

Das Ziel des Gebirgler-Wandertags der Angehörigen
des früheren Württ . Gebirgs -Bataillons bzw. Gebirgs-
Regiments am Himmelfahrtsfest ist der Ebnisee,  wo sich
die Kameraden im Lauf des Vormittags treffen.

Falschmünzer. Die bereits gemeldete Aushebung einer
Falschmünzerwerkstatt in Pforzheim  glückte dadurch,
daß in Stuttgart ein Kommunist beim nächtlichen Ankleben
von Plakaten festgenommen wurde . In seiner Wohnung
wurden ein falsches Fünfmarkstück und Briefe gefunden, dis
auf die Spur nach Pforzheim lenkten. Das Falschgeld sollte
zur Bezahlung von Abzeichen dienen, die die kommunistische
Partei vor 2 Jahren bezogen hatte . Als Auftraggeber
wurde ein Bauarbeiter in Stuttgart -Münster verhaftet.

In Lorch i. R. versuchten zwei junge Arbeiter aus
Stuttgart falsche Fünfmarkstücke anzubringen : sie konnten
in Plüderhausen verhaftet werden

Kornkal OA. Leonberg, 25. April . Bürgermeister¬
wahl.  Von 913 abgegebenen gültigen Stimmen erhielt bei
der Bürgermeisterwahl der bisherige Bürgermeister
Würth  906 ; zersplittert waren 7. Abgestimmt haben
75 Prozent der Wahlberechtigten. Am 2. Mai sind es
30 Jahre , daß Bürgermeister Würth auf dem Rathaus in
Korntal tätig ist.

Dienstag , den 26. April 1932.

Tübingen , 25. April . Ueberreichungdes Ehren-
doktordiploms an Botschafter Sacket  t. Die
Universität Tübingen verband mit der heutigen Rek¬
tor  a t s üb  e r g a b e die feierliche Ueberreichung des Di¬
ploms für die Ehrenpromotion des alerikanischen Botschaf¬
ters beim Deutschen Reich, Exzellenz Sackett,  zum Doktor
der Staatswissenschaften, welche die rechts- und wirtschafts¬
wissenschaftliche Fakultät der Universität Tübingen zum 200.
Geburtstag Washingtons vollzogen hatte. An der Feier im
Festsaal der Universität nahmen neben der Prosessorenschast,
der Studentenschaft und zahlreichen Gästen Botschafter Sackett
mit Gemahlin und in Begleitung von Botschaftsrat Wiley-
Vsrlin teil. Als Ehrengäste waren Roichsminister Trevi¬
ra  n u s als Vertreter der Reichsregierung , von der württem-
bergischen Regierung Staatspräsident Dr. Bolz  mit den
Ministern Dr. B e y e r l e, Dr. B a z i l le , Dr. De h l i n g e r,
Dr. Maier  und Staatsrat Rath,  der Landtagspräsident
Pflüger,  der württ . Gesandte in Berlin , Staatsrat Dr.
Bosler,  Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager-
Stuttgart , Oberbürgermeister Schee f-Tübingen , die Rek¬
toren der Hochschulen von Stuttgart und Hohenheim, ferner
Herzog Philipp Albrechtvon Württemberg
anwesend. Nach der Ueberreichung des Ehrendiploms
übergab der scheidende Rektor, Chirurgieprofessor Dr.
Kirchner,  sein Amt dem neuen Rektor, dem Philosophie-
Professor an der kathotisch-teologischen Fakultät , Professor
Dr. Simon.  Im Anschluß an die Feier der Rektorats¬
übergabe hatte der neue Rektor Dr. Simon  die Mitglieder
des kleinen Senats zu einem Frühstück ins Museum ein¬
geladen, an dem auch der amerikanischeBotschafter und dis
zur Feier erschienenen Mitglieder des Reichs- und württ.
Staatsministeriums reilnahmen.

Ludwigsburg , 25. April . Abschied.  In der dicht¬
gefüllten Stwdtkirche hielt gestern Stadtpfarrer Rooschüz,
der nach IMHriger Tätigkeit von hier scheidet, seine Ab¬
schiedspredigt. Er übersiedelt in dieser Woche als 1. Stadt¬
pfarrer nach Winnenden.

Heilbronn, 25. April . Jubilar der Arbeit.  Auf
ein 50jähriges Arbeitsjubiläum konnte am Samstag der
Metteur Ernst Großmann  aus Bückingen zurückblicken.
Aus diesem Anlaß wurde der Jubilar von seinen Kollegen,
sowie der Firma Schellsche Buchdruckerei (Viktor Kraemer)
in reichem Maß geehrt und beschenkt.

Heilbronn, 25. April . Sühne einer schändlichen
Bluttat.  Der 19jährige Arbeiter Karl Huber, der 20-
jährige Maurer Willi Ehmann  und der 21jährige Arbei¬
ter Gustav Pöttinger  aus Heilbronn hatten in der
Nacht des 8. Januar d. I . nach einem Wortwechsel den
Mechanikermeister Friedrich Veigel  durch Schläge und
Messerstiche getötet und seinen Begleiter durch Stiche schwer
verletzt. Die Haupttäter Huber und Ehmcmn wurden nun
vom Schwurgericht zu 4 Jahren bzw. 3 Jahren 6 Monaten.
Böttinger zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Aalen, 24. April . Anschlag auf den Staats¬
präsidenten?  Als Staatspräsident Dr. Bolz am Don¬
nerstag nachts nach 12 Uhr mit einigen Herren nach einer
Wahlversammlung in Lauchheim im Auto von Unter¬
kochen  nach Aalen fuhr, waren am Ortsausgang zwei
starke Stangen über die Straße gelegt. Der Wagenführer
entdeckte das Hindernis rechtzeitig und beseitigte es.

Battenhausen » OA. Münsingen , 25. April . ErzHer¬
tz ers Geburtshaus verkauft.  Hier wurde dasj
Geburtshaus des im Jahr 1921 ermordeten Reichssinanz- -
Ministers Matthias Erzberger, das seither im Besitz seines'
Bruders stand, um den Preis von 500 NM . an Georg-
Stotz von hier verkauft . Noch vor einem Jahr wurden
für dieses Haus 2500 NM . geboten.

Ebingen, 25. April . Kühne Faltbootreise.  Ein
junger Ebinger Sportler , Jakob Merz,  trat kürzlich mit
einem Faltboot eine Weltreise an. Er fuhr von Radolfzell;
den Rhein abwärts . Von Bäsel aus schickte er seinen ersten
Reisebericht; den nächsten will er von Lyon aus geben. Sein
Ziel ist zunächst Afrika. Hoffentlich verläßt ihn das Glück
nicht.

Göppingen , 25. April . Rote Fahne auf dem
Kirchturm.  In der Nacht zum Sonntag wurde auf dem
Dach der Oberhofenkirche neben den Ludwigsanlagen eine
rote Fahne angebracht. Sie wurde am Sonntagmorgen von
der Polizei entfernt . Nach den bis jetzt unbekannten
Tälern wird gefahndet.

Göppingen , 25. April . Die neue Mineralquelle
inGroß - Eislingen.  An der Groß -Eislinger Bohr¬
stelle sind die Arbeiten nunmehr zum Abschluß gekommen.
Dieser Tage wurde der Kupferfilter eingebaut und man
rechnet damit , den Brunnen in den ersten Tagen des Mo¬
nats Mai der öffentlichen Benützung freigeben zu können.

Alm. 25. April . Prälat v . v. Planck gestor¬
ben.  In der Nacht auf Montag ist Prälat O. v. P l a n ck,
nachdem ex am Abend zuvor noch mit den Seinen gesund
beisammen war , an einer Herzlähmung verschieden. Mit
ihm ist ein Mann aus unserer Mitte geschieden, der ver¬
möge seiner gesamten Persönlichkeit in unserer württem-
bergischen Landeskirche einen bedeutungsvollen Platz ein-
aenommen hat. lieber 30 Jahre lang wirkte er als Helfer
und Dekan in Eßlingen. 1912 wurde er Prälat in Alm
und war als solcher noch eine Zeitlang Mitglied der Ersten
Kammer. 1918 verlieh ihm die evang.-theol. Fakultät in
Tübingen die Würde des theologischenEhrendoktors . Nach
der Staats -umwälzung bis zum Inkrafttreten der neuen
Kirchenversassung war er Mitglied der evang. Kirchen¬
regierung . Mehrmals gehörte er, teils als landesherrliches,
teils als gewähltes Mitglied dem Kirchenparlament an.
1927 trat er in den Ruhestand, nachdem er 15 Jahre lang
dem Kirchensprengel Alm mit seiner ausgedehnten Diasporavorgestanden hatte.

Blaubeuren , 25. April . Der Todes stürz vom
Blaufelsen.  Bor dem Erweiterten Jugendgericht Blau¬
beuren stand der 18jährige Franz Arnold  aus Blau¬
beuren, der am 31. Oktober v. I . seine Geliebte, die 18-
jährige Schreinerstochter Hildegard Babel,  vom Blau-
fe-lsen herabgestürzt haben soll. Arnold gibt an, die Ab¬
sicht gehabt zu haben, mit dem Mädchen gemeinsam aus
dem Leben zu scheiden. Nach dem Todessturz des Mäd¬
chens habe ihm der Mut gefehlt, ihr nachzufoloen. Dis
Staatsanwaltschaft erhob Anklage wegen Mords , weil sis
annimmt, daß Franz Arnold sich seiner Geliebten gewalt¬
sam entledigt hat, nachdem sie ihm gestanden hatte, daß sie
in anderen Amständen sei. Hildegard Babel hatte vor
ihrem Tod Ahschiedsbriefe an ihre Angehörigen geschrieben.
Das Urteil lautete wegen Totschlags — die Anklage auf
Mord wurde fallen gelassen — auf 7 Jahre Gefängnis.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 26. April 1932.

Genießen ! Gefährliches Wort ! Wir leben , um
uns auszubilden . Storm.

Die Generalversammlung der
Gewerbebank Nagold eGmbH.

fand am Samstag , 23. April 1932, nachm. 4 >4 Uhr in der
Brauerei z. Schwanen in Nagold statt . Der Vorsitzende Kfm. Paul
Schmid eröffnete die Versammlung und begrüßte die er¬
schienenen Genossen, sodann gedachte er in ehrenden Worten des
im vergangenen Jahr verstorbenen Aufsichtsratsvorsitzenden Joh.
S chö t t I e-Ebhausen , sowie des inzwischen infolge Wegzugs
ausgeschiedenen Aufsichtsratsmitglieds Wilhelm Baumann,
welche der Genossenschaft wertvolle Dienste geleistet haben . Zu
Ehren des Verstorbenen erhob sich die Versammlung von ihren
Sitzen.

Zu Punkt 1 der Tagesordnung:
„Bericht und Rechnungsvorlage über das

Jahr  1931 " ergriff das Vorstandsmitglied Dolmetsch  das
Wort und wies zunächst darauf hin , daß das Jahr 1931 zu Ende
gegangen sei, ohne auch nur im geringsten die Hoffnung auf eine
Gesundung unserer Wirtschaft erfüllt zu haben . Im Gegenteil,
Mährend das Jahr 1930 im Zeichen des Konjunkturrückgangs
gestanden hätte , hätten sich 1931 Dinge vorbereitet , an die
niemand auch nicht im entferntesten zu denken gewagt Härte.
Dolmetsch erinnerte an di- Vorgänge bei der Österreichischen
Kreditanstalt , welche allmählich das Mißtrauen des Aus¬
landes auch Deutschland gegenüber nährten und so den Zusam¬
menbruch der Danatbank herbeiführten , dessen schlimme Aus¬
wirkungen nur durch Reichshilfe verhütet werden konnten . Be¬
kanntlich hätten auch noch andere Banken diese Hilfe in An¬
spruch nehmen müssen, was zuletzt dazu führte , daß sämtliche
Großbanken eine Reorganisation in die Wege leiten mutzten,
und man müsse sich nur wundern , wie ruhig die Aktionäre die
ihnen dadurch entstandenen bedeutenden Verluste hingenommen
haben . Demgegenüber sei die zum Teil heftige Kritik , welche die
Öffentlichkeit beim Zusammenbruch einzelner Genossenschaften
geübt habe , durchaus nicht am Platze . Der Mittelstand wurde
won diesen Reorganisationen naturgemäß auch betroffen , aller¬
dings nur insoweit , als er in seiner Kreditwirtschaft mit den
Großbanken verbunden sei oder über Aktienbesitz verfüge . Das
Kreditbedürfnis der Gewerbetreibenden , Handwerker und Land¬
wirte werde seit vielen Jahrzehnten hauptsächlich von den mit-
telständischen Kreditorganisationen , das sind die Kreditgenos¬
senschaften, befriedigt . Und diese seien frei vom Großkapi¬
tal auch frei vom Auslandskapital.  Die Genossen¬
schaften seien auch keineswegs aus Staats Hilfe  ein¬
gestellt. Schon der Gründer und Führer Dr . Schulze-Delitsch
sei von der lleberzeugung durchdrungen gewesen, daß nämlich
der Sinn der ganzen genossenschaftlichen Arbeit darin besteht,
die wirtschaftlichen Kräfte des deutschen Mittelstandes auf dem
Wege der Selbsthilfe zusammenzufassen, unter bewußter Selbst-
werantwortung zu organisieren und in der lokalen wie in der
Gesamtorganisation der genossenschaftlichen Einrichtungen durch
Selbstverwaltung die Geschäfte zu führen . So bleibe es wie
seither auch fernerhin das Bestreben , der Gewerbebank Nagold
an der Selbsthilfe (nicht Staatshilfe ) Selbstverantwortung und
Selbstverwaltung festzuhalten . Unter diesem Zeichen hoffe man
«auch, in vielleicht noch bevorstehenden schwereren Zeiten die ge¬
stellten Aufgaben zu erfüllen . Mit Befriedigung wurde noch
erwähnt , daß es der Gewerbebank Nagold während der Juli-
Krise (die nebenbei bemerkt Württemberg am besten überwun¬
den habe) gelungen sei, aus eigener Kraft,  allen An¬
sprüchen gerecht zu werden . Stets sei das besondere Augen¬
merk auf die Zahlungsbereitschaft gerichtet. Trotz all der vielen
Ereignisse und Notverordnungen sei der Geschäftsverkehr
im Jahre 1931 verhältnismäßig lebhaft geblieben , wenigstens
inüezug auf die Zahl der Buchungsposten , dagegen habe die
Höhe des Umsatzes gelitten , (eine Folge der Preissenkung und
Geldknappheit ) . Derselbe betrage RM . 29 280 000.— gegen
RM . 34 240 000. im Jahr 1930, dagegen habe die Bilanzsumme
einen kleinen Zuwachs aufzuweisen , dieselbe belaufe sich Ende
1931 auf RM . 3 240 000.— gegen RM . 3 164 600.— Ende 1930,
also ein Mehr von rund RM . 80 000.— Diese Steigerung rühre
zur Hauptsache von den Spareinlagen her , allerdings handle es
sich hier mehr um einen Zuwachs infolge Zuschreibung von fäl¬
ligen Zinsen als um Neu-Einzahlungen , so sei es wohl auch ver¬
ständlich, wenn die Bank gegenwärtig nicht in der Lage sei, neue
Kredite zu gewähren . Redner empfahl auch, es möge sich jeder¬
mann prüfen , ob eine neue Kreditaufnahme gerechtfertigt sei.
Die Rentabilitätsfrage sei inzwischen eine noch brennendere ge¬
worden und mancher Schulder sähe sich heute in eine Lage
versetzt, die ihm Sorge machen müsse, obgleich die Schuldzinsen er¬
freulicherweise eine Senkung erfahren hätten . Der Reingewinn
betrage RM . 22 486.05 gegen RM . 26 602,95 im Vorjahr , dessen
Verteilung wie folgt vorgeschlagen werde:
-D Dividende u . Stückzinsen auf Eeschäfts-

guthaben
Zuweisung an gesetzliche Rücklage
Zuweisung an Dispositions -Fond
Abschreibung der Geschäftseinrichtung
Vortrag aus neue Rechnung

RM . 11626.80
RM . 4 860.—
RM . 4 000.—
RM . 1000 .-
RM . 999.25

zus. RM . 22 486.05
Auch hinsichtlich der Höhe der Dividende halte man es für

angezeigt , der Entwicklung zu folgen und hoffe, daß dieser Vor¬
schlag genehmigt werde . — Im großen Ganzen dürfe man mit
dem vergangenen Jahr noch zufrieden sein, im übrigen müsse
man sich natürlich klar darüber werden , daß wir uns eben in einer
Zeit befinden , die jeden einzelnen angehe und die es zu über¬
winden gelte , dazu gehöre vor allen Dingen Zähigkeit und
Ausdauer , die man nicht verlieren dürfe.

Bei Punkt 2 der Tagesordnung:
Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes,

sowie Uber die dem Vorstand und Aufsichtsrat zu erteilende
Entlastung " bezog sich der Vorsitzende auf den oben erwähnten
Verteilungsvorschlag , welcher einstimmig genehmigt wurde ; in
gleicher Weise wurde auch dem Vorstand und Aufsichtsrat Ent¬
lastung erteilt , sodann wurde gemäß

Punkt 3 der Tagesordnung
über die im Vorjahr durch Herrn Verbandsrevisor Schnei¬
der  vorgenommene gesetzliche Revision sowie über die von
der Kontroll -Kommission statutengemäß durchgefllhrten Revi¬
sionen berichtet , die zu keinerlei Beanstandungen Veranlassung
gaben . Die Geschäftsführung wurde als eine geordnete bezeich¬net.

Punkt 4 der Tagesordnung:
Ein „Antrag auf Aenderung des 8 51 der Statuten ", wel¬

cher aus steuerlichen Gründen notwendig wurde , fand einstim¬
mig die Genehmigung des G.-V.

Punkt 3 der Tagesordnung:
Wahl von Aufsichtsrats - Mitgliedern : Die ausschei-

den Herren Wilhelm Harr,  Fabrikant und Christ . Schwarz,
Kaufmann hier , wurden wiedergewählt , während als Er¬
satz für Herrn Johs . Schüttle und Herrn Wilhelm Vaumann
die Herren Peter Enßlen,  Möbelfabrikant , Ebhausen und Fr.
Gabel,,  Obermeister der Schreinerinnung in Nagold neu hin¬
zugewählt wurden . Im Anschluß an den letzten Punkt der Ta¬
gesordnung wurde zur Diskussion aufgefordert , wovon jedoch
niemand Gebrauch machte. Daraufhin schloß der Vorsitzende die
Versammlung , indem er den anwesenden Genossen für ihr Er¬

scheinen und das bewiesene Interesse dankte und gleichzeitig dem
Wunsche für eine günstige Weiterentwicklung der Genossenschaft
Ausdruck verlieh.

Ständchen
Gestern abend brachte die Musikkapelle der NSDAP,

ihrem verdienten Ortsgruppenführer , Stadtrat Philipp Bätzner
anläßlich seiner Wahl zum L andtagsabgeordneten
ein wohlgelungenes Ständchen.  Eine große Anzahl seiner
Parteifreunde wohnte dieser Ehrung bei. Aus Stadt und Be¬
zirk sind dem neuen Volksvertreter zahlreiche Glückwünsche zu¬
gegangen . (Auch wir schließen uns den Gratulanten in gleich
herzlicher Weise an und wünschen, daß der zur wllrttembergischen
Regierung entsandte Volksvertreter für Stadt und Bezirk Na¬
gold ersprießliches leisten möge. Die Schriftleitung .)

Maggi -Film
Mittwoch , den 27. April , läuft abends 19^ Uhr in den

Löwenlichtspielen ein sehenswerter Film der Maggi -Gesellschaft.
Er zeigt schöne Bilder aus dem Hegau und vom sagenumwobe¬
nen Hohentwiel und schildert dann den Werdegang der Maggi-
Erzeugnisse von der Gewinnung der Rohstoffe bis zum Ver¬
sand der Fertigprodukte . Lebhaftes Interesse erwecken die zahl¬
reichen Spezialmaschinen , durch welche die einzelnen Erzeug¬
nisse mit bewundernswerter Genauigkeit in hygienisch einwand¬
freier , appetitlicher Weise hergestellt und verpackt werden , ohne
daß Hände sie berühren . Die moderne ausgedehnte Gutswirt¬
schaft und die riesigen Gebäude und Arbeitsräume fesseln unge¬
mein . Der Beschauer lernt einen volkswirtschaftlich bedeutenden
Industriezweig kennen, der eine große Anzahl von Arbeitern
und Angestellten beschäftigt. Nach dem Film werden Kostproben
gratis .verabreicht . Der Eintritt ist frei.

Unsere Heimat Nr . 4. Die heutige April -Nummer von „Un¬
sere Heimat " bringt uns Bilder von Süddeutschen Fürstenhöfen
in der Rokokozeit. Im Mittelpunkt steht Herzog Karl Eugen
und sein 32tägiges Hochzeitsfest bezw. seine Hochzeitsreise von
Bayreuth über Ansbach nach Stuttgart und Ludwigsburg mit
Schilderung der großen üppigen Festlichkeiten in diesen Städten.
Zum Schluß kommt noch die Schilderung eines Jagdfestes des
Herzogs Karl Eugen , auch ein ganz charakteristisches Zeitbild.

Beitrag zur landw. Derufsgenossenschaft und zur Land-
wirlfchafkskammer. Von der Beitragspflicht zur Landw.
Berufsgenossenschaft und Landwirtschaftskammer können
alle nicht landwirtschaftlich benutzten Grundstücke befreit
werden . Das gilt besonders von den Beiträgen zur Landw.
Berufsgenossenschaft für kleine Haus - und Ziergärten , bei
der Landwirtschaftskammerumlage für Blumen - und Ge¬
müsegärten , die nur für den Bedarf der Haushaltung des
Besitzers benutzt werden . Die Befreiung gilt nur so lange,
als der Befreiungsgrund besteht . Der Nachweis einer die
Befreiung begründenden Verwendung des Grundstücks liegt
dem Antragsteller ob.

Vorzugsweise Abfertigung von Schwerbeschädigten.
Schwerbeschädigte erhalten , soweit ihnen nach ärztlicher Be¬
scheinigung längeres Stehen , Verweilen in geschlossenen
Räumen bei starkem Gedränge und bergt , ihrer Kriegs-
beschädigung oder Ilnfallverlehung wegen unzuträglich ist,
auf Antrag von den zuständigen Bezirksfürsorgebehörden
besondere Ausweise . Der Ausweis berechtigt den Schwer¬
beschädigten bei persönlicher Erledigung eigener Angelegen¬
heiten vor amtlichen Stellen insoweit vorzugsweise abgefer¬
tigt zu werde : ., als dadurch nicht begründete Rechte anderer
beeinträchtigt werden . Ausweise , mit denen Mißbrauch ge¬
trieben wird , oder die aus irgend einem Grund entbehrlich
geworden sind, werden von der zuständgen Bezirksfürsorge,
behörde eingezogen-

Calw , 25. April .. 40jähr . Dienstjubiläum.  Ver¬
gangenen Samstag konnte Obersteuersekretär Wilhelm
Warnecke  aus eine 40jähr . Dienstzeit zurückblicken. Als er am
Jubiläumsoortage sein Dienstzimmer betrat , fand er dasselbe
von seinen Kollegen mit Blumen geschmückt vor. Abends ver¬
sammelten sich die Kollegen in seinem Zimmer , wobei der Vor¬
stand des Finanzamts Regierungsrat Hieber  eine längere An¬
sprache hielt und dem Jubilar ein Glückwunschschreiben des
Reichspräsidenten überreichte und die Glückwünschedes Landes-
sinanzamtspräsidenten übermittelte , worauf der Vorstand und
die Kollegen dem pflichtgetreuen , gewissenhaften und allgemein
beliebten Beamten die herzlichsten Glückwünsche darbrachten.

Letzte Nachrichten
Von der Abrüstungskonferenz

„Moralische Abrüstung"
Genf, 25. April. Der Unterausschuß für „moralische

Abrüstung " hat heute die Frage der Jugenderziehung
erörtert . Der belgische Senator de Brouckere betonte , daß der
Frieden nicht durch Strafbestimmungen gefördert werden
könne . Damit nahm er gegen die polnische  Richtung
Stellung , wonach gegen «jede Kundgebung , die den inter¬
nationalen Friedenszustand gefährden " könne , Straf¬
bestimmungen vorgesehen werden sollen. Der rumänische
Vertreter Pellar  wies auf Artikel 148 der deutschen Ver¬
fassung als Vorbild hin . Der deutsche Vertreter , Botschafts¬
rat Aschmann,  beantragte , diesen Artikel , der eine Ju¬
genderziehung im Geist der Völkerversöhnung fordert , in den
Entschließungen als Grundlage für die Weisungen an die
Schulbehörden zu empfehlen.

Fühlungnahme zwischen Zentrum und Nationalsozialisten.
Berlin , 26. April . Wie die DAZ. berichtet, ist anzunehmen,

daß die ersten Verhandlungen zwischen den Nationalsozialisten
und dem Zentrum über die Möglichkeiten einer Neuordnung
der preußischen Verhältnisse bald in Fluß kommen werden. Die
erste Anfrage der Nationalsozialisten, ob das Zentrum zu gemein¬
samen Besprechungen bereit sei, sei schon gestern bei der preußi¬
schen Zentrumsfraktion erfolgt. Mit den offiziellen Verhandlun¬
gen dürfte schon in den nächsten Tagen zu rechnen sein. Der Vor¬
sitzende der Zentrumspartei , Prälat Kaas , werde sich zu diesem
Zweck nach Berlin begeben und wie aus nationalsozialisti¬
scher Quelle verlautet , werde auch Adolf Hitler demnächst in
Berlin erwartet . Welche Bedeutung man im Zentrum den neuen
preußischen Entwicklungsmöglichkeiten beimesse, gehe schon da¬
raus hervor, daß Anfang Mai ein außerordentlicher Parteitag
des preußischenZentrums geplant sei.
Die NSDAP , verlangt Rücktritt der preußischen Negierung

München, 25. April . Die nationalsozialistische Partcikorre-
spondenz beschäftigt sich mit den politischen Auswirkungen der
Wabl und schreibtu. a., daß die NSDAP , bereit sei, dem Willen
des Volkes entsprechend die Regierungsverantwortung überall
und in allen Ländern zu übernehmen, in denen die bisherigen
Regierungen in die Minderheit versetzt worden sind, das gelte
insbesondere auch für Preußen. Es sei eigentlich eine Selbstver¬
ständlichkeit, daß die Regierung einer nationalsozialistisch ge¬
führten Regierung das Feld räume. Die NSDAP , werde sich
mit der Aenderung der Geschäftsordnung des preußischen Land¬
tages nicht abfinden.

Die österreichischen Nationalsozialisten fordern Neuwahlen
zum Nationalrat.

Wien, 25. April . Wie der Gauleiter der österreichischen Na¬
tionalsozialisten erklärte, werde die Partei jetzt die sofortige
Auslösung des Nationalrates fordern, in dem sie jetzt nicht ver¬
treten ist, und die Ausschreibung von Neuwahlen verlangen.
Diese Forderung soll zunächst dem Bundespräsidenten vorgetra¬
gen werden.

* » »

Sklarek -Prozeß . Am Dienstag würbe die Wahrsagerin
der Sklareks , Frau Seidler,  in ihrer Wohnung ver¬
nommen , da sie krank zu Bett liegt . 3n ihrem Zimmer war
ein Mikrophon aufgestellt , um die «Oeffentlichkest der Ver¬
handlungen " nicht zu unterbrechen . Sie erzählte viel von
ihren Träumen und Gesichten . Vor 3 Jahren habe sts
geträumt , daß die Sklareks und drei oder vier andere an
den Galgen kommen . 3m übrigen belastete sie die angeklag-
ten Beamten , besonders Kieburg , schwer. Auf die Frage
eines Verteidigers , ob sie (Frau Seidler ) nicht auch wäh¬
rend des Kriegs mit dem Großen Hauptquartier in Verbin¬
dung gestanden labe , gab die Zeugin keine Antwort , son-
d-rn verwies ouf die dem Gericht übergebenen Akten . Es
seien auch Tele hochgestellte Persönlichkeiten wegen ihrer
Meissagekunst zu ihr gekommen.

Tragödie einer japanischen Schulklasse. Mit einer wah¬
ren Tragödie endete die Prüfung einer Volksschulchasse in
Pokosuka,  bei der sämtliche Schüler Lurchs Eramen fie¬
len . Der Klassenlehrer , Jsamu Nakamura , nahm sich dies so
zu Herzen , daß er Selbstmord beging , indem er Rattengift
einnahm . In einem hinterlassenen Brief an seinen Bruder
erklärte er , daß es das Versagen aller seiner Schüler als ein
vernichtendes Urteil über seine pädagogischen Fähigkeiten
empfinde und daß ihm daher nichts anderes übrig bleibe
als aus dem Leben zu scheiden-

Selbstmord eines Bankiers . Der Direktor der Landesbank
für Haus - und Grundbesitz G . m. b. H., Karlsruhe , Artur
Duschmale,  hat sich am Sonntag in feiner Wohnung er¬
schossen. Wie die Landesbank hierzu mitteilt , sollen gesund¬
heitliche Gründe Direktor Duschmale zum Selbstmord ver¬
anlaßt haben . Die Geschäftsführung sei in Ordnung . Der
Verstorbene hinterlietz keine Schulden.

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs, 25. April . 4.209 G., 4.217 B,
Privakdiskonk 5 Prozent kurz und lang.
Württ . Silberpreis . 25. April . Grundpreis 42.70 «ik d. Kg.
Devisenhöchstbeträge für Monat Mai . Der Reichswirtschafts,

mm.ster hat angeordnet daß die Einfuhrfirmen für Monat Mai
Hochstbetrag ihrer allgemeinen Genehmigungen nur bis

^ m 50 Prozent in Anspruch nehmen dürfen. Für
oie diesen Betrag übersteigenden Zahlungsverbindlichkeiten wer-
den die Firmen auf die Inanspruchnahme von Lieferantenkredttett
und die Ausnutzung der Kreditlinien des Stillhalteabkommens
verwiesen.

Einfuhrbeschränkung in Belgien. Die Einfuhr nach Belgien von
Rindern , Schweinen, Rind- und Schweinefleisch, Gefrierfleisch und
Butter darf nicht mehr ohne Sonderbewilligung des Landwirt-
schaftsnünisteriums erfolgen.

Die Seidenzucht in Ballen . Der Ackerbau-Unterstaatssekretär
Marescaldi fordert in einem Zeitungsaufsatz die Bauern auf, das
Abholzen der Maulbeerbäume zu unterlassen. Wer an der Zukunft
der Seide verzweifle, sei ein schlechter Italiener . Ueberzeugt, daß
die italienische Seidenzucht sich erholen und neu aufblühen werde,
bringe die Regierung Opfer, um den Seidenzüchtern das Durcb-
halten zu erleichtern.

Aussaat vom Flugzeug ans . In der Gegend von Smarat
an der Wolga hat die russische landwirtschaftlicheForschungsstation
Versuche mit der Besäung der Felder mit Weizen vom Flugzeug
aus vorgenommen. Als günstigste Bedingung wird eine Stunden-
geschwindigkeit von 110 Kilometer in 10 Meter Höhe über dem
-Erdboden bezeichnet. Jetzt sollen größere Versuche mit 5000 Hektar
erfolgen.

Stuttgarter Landesprodukkenbörse, 25. April . Der Getrende¬
markt verkehrte in abgelaufener Woche in ruhiger Haltung . Die
Unternehmungslust ist gehemmt, da immer noch keine Klarheit
über die von der Regierung beabsichtigten Zollveränderungen
herrscht. Es notierten je 100 Kg.: Württ . Weizen 25.75—27.75
(am 18. April 25.50—27.50), Sommergerste 19.50—21 (uno.),
Futtergerste 18—18.50 (unv.), Roggen 21.50—22 (unv.), Hafer
15—18 (unv.), Wiesenheu (lose, neu) 4—4.50 (unv .), Kloeheu
(lose, neu) 5—6 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 3.50—4.50 (unv.),
Weizenmehl Spezial 0 41.50—42 (unv ), Brotmehl 33.60—34
(unv.), Kleie 10.75—11.25 (unv.) Mk.

Schweinepreise. Balingen : Milchschweins 11—18. — Besig¬
heim: Milchschweine 15—18, Läufer 36—44. — Bopfingen:
Milchschweine15—21. — Güglingen : Milchschweme 14—20, Läu¬
fer 25—45. — Crailsheim : Läuser 27—43, Milchschwenre 14 bis
20. — Giengen a. Br .: Saugschweine 15—21, Läufer 26—39. —
Hall: Milchschweine 12—20, Häuser 25. — künzelsau : Milch¬
schweine 16—22. — Großbottwar : Milchschweine 17—19. —
Marbach: Milchschweine15—22. — Ravensburg : Ferkel 14—22,
Läufer 25—35, — Kottweil: Milchschweine 12—20. — Saulgau:
Ferkel 16—21. — Ulm: Ferkel 16—22. — Vaihingen a.
Milchschweine17—22, Läufer 25 Mk.

Fruchtpreise Balingen : Haber 9.40—9.50, Gerste 10.30—11»
Weizen 12, Wicken 12. — Ellwangen : Weizen 12.50, Roggen 13
bis 12.50, Gerste 9—11, Hafer 8—9.50. — Giengen a. Brenz:'
Wicken 9, Weizen 13.30—13.60, Roggen 10.60—11.10, Gerste
9.60—10, Haber 8.50. — Ravensburg : Besen alt 11—11.20,
Weizen neu 13.70—14. Roggen 11.50, Gerste 9.50—10, Haber
alt 9.30—9.75, Saatgerste 11. — Saulgau : Dinkel 10.30, Roggen
10.50, Gerste 9—9.30, Saatgerste 10, Hafer 8.70, Saathafer 10. —
Tübingen : Weizen 12—15, Kernen 16, Gerste 10—11, Haber 8.50
bis S.50 Mk.

Holzverkäufe ln Württemberg . Bei den Holzverkäufen aus
den württ . Staatswaldungen in der Zeit vom 7. bis zum 21. April,
wurden erlöst für Nadelstammholz: im Schwarzwald Fichten und'
Tannen 35—47.8, Forchen und Lärchen 46,8—55, im Unterland
Fi . und Ta . 43—50. Fo . und Lä. 44, im Nordostland Fi . und
Ta . 42—52, auf der Schwab. Alb Fi . und Ta . 45—50, Fo. und
Lä. 50, in Oberschwaben Fi . und Ta . 38—45, Fo . und Lä. 45
bis 46 Prozent der Landesgrundpreise. Beim Laubstammholz
wurden erlöst für Eichen 90 Pro ; ., für Rotbuchen 68—73, für
Weißbuchen 62, für Erlen 85 Proz . Bei den Verkäufen von
Nadelholzstangen wurden in einem Fall 70. im andern 118 Proz.
der Landesgrundpreise erlöst.

Das Welker
Nach Durchzug von Ausläufern der nördlichen Depression ist

das Barometer jetzt wieder im Steigen begriffen. Für Mittwoch
und Donnerstag ist zwar mehrfach aufheiternde- aber noch nicht
beständiges Wetter zu erwarten.

Gestorbene: Agnes Möhrle, geb. Braun Witwe, 74 I ., Ober¬
tal OA. Freudenstadt.

Hiezu die Beilage „Unsere Heimat".
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Amtliche Bekanntmachung

Gaststättenwesen
Nach § 16 des Eaststättengesetzes ist verboten:

1. an Personen , die das 18. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben , Branntwein oder überwiegend
branntweinhaltige Eenußmittel im Betrieb
einer East - oder Schankwirtschaft oder im Klein¬
handel zu eigenem Genüsse zu verabreichen;

2. an Personen , die das 16. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben , in Abwesenheit des zu ihrer
Erziehung Berechtigten oder seines Vertreters
auch andere geistige Getränke oder Tabakwaren
im Betrieb einer Gast - oder Schankwirtschaft zu
eigenem Genüsse zu verabreichen;

3. geistige Getränke im Betrieb einer Gast - oder
Schankwirtschast oder im Kleinhandel an Be¬
trunkene zu verabreichen;

4. Branntwein oder überwiegend branntwein¬
haltige Genußmittel durch Automaten feilzu¬
halten;

5. das Verabfolgen von Speisen in Gast - oder
Schankwirtschaften von der Bestellung von Ge¬
tränken abhängig zu machen oder bei der Nicht¬
bestellung von Getränken eine Erhöhung der
Preise eintreten zu lassen;

6. Branntwein oder überwiegend branntweinhal¬
tige Eenußmittel auf Turn -, Spiel -, Sport-
Plätzen oder -Hallen zu verabreichen.

Zuwiderhandlungen hiegegen werden mit Haft
und mit Geldstrafen bis zu 150 Mark oder mit
einer dieser Strafen bestraft (K 29 Ziffer 8 des Ge¬
setzes) .

Die Ortspolizeibehörden und die Landjäger wer¬
den angewiesen , die Einhaltung der Verbotsvor¬
schriften zu überwachen . 1124

Nagold , den 22. April 1932.
Oberamt : Baitinger:

Bestellungen auf sämtliche Sorten l13l

Kolli « » x
zu Sommerpreisen nimmt entgegen

L. « . A . V. » .

Ausschneiden ! Ausschneiden t

Geflügelhalter!
Besorge verbilligten Hühnerweizen. Laut Ver¬

ordnung erhält jeder Geflügelhalter 2°/ , KZ p. Huhn.
Mindestquantum 100 KZ, Preis Mk. 13.—, 14.— per
100 kA. Wer keine 40 Hennen hat, geht mit seinem
Nachbar aufs Rathaus und läßt sich einen Bezugs¬
schein ausstellen. Weitere Auskunft erteilt

Haus Wolsrum , Muskator -Vertrieb
Glatte « OA . Freudenstadt, Tel . Dornstetlen SA . 335

Erscheint nur einmal

W-a,. Mimt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold
unü Llv!m » t8vIi » tL - Lottvrl«

Sofortiger Gewinnentscheid. Sofortige Gewinn¬
auszahlung. Losbriefe1

HVVrttemberglsvIiv Livia -I -ottvrl«
Sofortiger Gewinnentscheid. Sofortige Gewinn¬
auszahlung. Lospreis 1 ^

22 . kroksvolrerUngsr VelÄ - I -ottorl«
zur Wiederherstellung des St . Nikolaus -Münsters
in Ueberlingen a . B . Ziehung 12. Mai 1932.
Doppellospreis 1

8telnli » »i8 « n SsIMottvrl«
zur Wiederherstellung der Kirche in Steinhaufen
OA. Waldsee. Ziehung 21. Mai 1932. Höchst¬
gewinn 5000 Lospreis 50 ^,Doppellos»M .—

Snzvni 'dsbsnk ltvgolrl
61QZ ' 6tl ' . 66Q . IQ . d686lll ' . Ü9 . ktp11.

8 « u 8ilsm pen  31 . QeLSMbsi ' 1S31 » sbv»

3̂ 47

Kn88enbe8l3n6. 28 315.72
kremcke Lorten. 1872.38
^Veek8elb68t3ncl. 263318 .33
Lkketzt6nbe8lnnä. 45000 .—

Lebulciner in Inukencier kieebnung . . . . 2 684104 .80
Outbsben bei Lanken. 165 109.99

Lnnkgebüucke . 43500 —

Oe8ebÄkl8einrioktung. 5000 .—

Oe8ckäkt8an1eiI bei 2entralka886 Ltuttgnrt. 3000 .—

blocb nicbl eingenommene 2in8en . . . . 1 000.—

koräerungen au8 Lürg8obnften 45 068.48

3240 221.22

Ligen « Betriebsmittel
068cbäft8gutknben 6er iVlitgliecker. . . . 205 568.10

Lücklnge. 75 140.—

kremöe Letriebsmittel

Gläubiger in laufender keobnung . . . . 401 007.6l>

Lnnkenforüerungen. 6 792.30-

Lpnreinlngen. 2 435849 .17

^uk v̂ertung8rüc:tzl3g6 für Lpnreinlngen unct
6e8ekükl8Änteil6. 90 000.—

Irn Vornu8 eingenommene Än8en . . . . 3 378 —

Verbincklioktzeiten nu8 Lürg8ebnkl6n
3LL 45068 .48

Leingevinn. 22 486.05

3240 221.22

AHtgUeäerlltsnö Lnöe 1931 — 1133

Viv K68sm11 »r>kl8 »inilm6 betrrrgl LSI . 1162 000 . —
KIm8 » lL rruk viirvr Hsup1I »uvI >8vi1 « — KSl . 26 281677 .93

Xsgolü , 29. Lebrunr 1932 Der Vorstand:
1019 ksul Lckmick

I» 1134

decken Sie in Anzügen und Mänteln, wie für Berufs¬
kleidung Ihren Bedarf im Spezialhaus

VIrrisl . Urvurvr
bei billigst gestellten Preisen.

Einige Beispiele:
Herren - Anzüge MK.2S.—»40.—, 60.—, 80.—»OS.—

mit 1 und 2 Hosen
Burschen --Anzüge  Mk. 20.—,30.—, 40.—bis SS.—
Kuaben - Anzüge  Mk.3.S0,6.—, 9.—, 11.—bis 28.—
Aebergangs - Müntel  in Gabardin» Covercoat»

Loden» Trenchkort nnd Gnmnri
von Mk. 12.— an.

StadtgemeindeNagold
Die vom Gemeinderat

am 23.März 1932 beschlos¬
sene Aenderung der Besol¬
dungssatzung der Stadt¬
gemeinde (Aufhebung und
Streichung der Stelle des
Hausverwalters des Ge¬
werbeschulhauses und
Schuldiener derGruppe 17)
ist durch Erl . der Min .Abt.
für Bez.- und Körpersch.-
Verw . vom 14.April 1932,
Nr . 915, genehmigt wor¬
den. Die Akten liegen von
heute ab eine Woche lang
auf dem Rathaus zur all¬
gemeinen Einsicht auf . -

Den 25 . April 1932 »
Bürgermeisteramt.

Graue Haare nicht färben!
Durch einfach. Einreiben mit „Tetuana " erhalten Sie Ihre
Jugendfarbe u. Frische wieder. Bestes Haarpflegemittel auch
gegen Schuppen und Haarausfall , garantiert unschädlich.
Gibt keine Fleckenu. Mißfarben , wurde mit d. gold . Medaille
ausgezeichnet . Glänzende Dankschreiben. Auskunft kostenlos.
Maria Ladener Wwe., Stuttgart , Langestr. 22.
Am Donnerstag , den 28 . April bin ich wieder in Nagold,

Gasthof z. „Löwen ", von morgens 9—6 Uhr abends.

Ohne Messer-G-
ohneBlutung,ohne Narbe zuhinterlassen entferne für immer

schmerzlos
jedenM»-»

Schönheitsfehler
Hauterhöhungen , Muttermale , Leber¬
flecken, Linsen, Warzen , Pickel, lästige
Haare . Mitesser , Gesichtsröte , Som-
merspr., Kopfschuppen, Hühneraugen

Leidende erhalt , sichere Hilfe durch erpr. u. bew . Methode
Meine 20jährige , Tätigkeit garantiert sicherste Erfolge.

Geprüft 1912 von Dr . med. Kapp , Berlin . 1121

ksul volmetsck Oeorg krsllkd

Geschäfts-Empfehlung
Gebe hiermit bekannt, daß ich vom
heute ab aus eigene Rechnung ein
Gipser - Geschäft
betreibe. Es wird mein eifrigstes Be¬
streben sein, eine werte Kundschaft aufs
billigste zu bedienen 1127

Lhr. Heinr. Hafner , Gipser. Nagold

KiNdtt-
Leitermgell

mit und ohne Rücken¬
lehne 1125

starke

kebmWMii
Ersatzräder

besonders billig bei

Schöne freundliche

S Zimmer-
Wohnung

ist zuvermieten.
Meisterweg 4. ns-
TOoooooooOSTOvooooooOkZ

Aoäerno

o mit LorrMan - °
o Uanäwalersi o

° K.V.2si8kr,IIsgM5
o - ?
° Lsooh/sn s/o ms/n o
8 / o
EooooooooTSooooovooT

ZlvMgsverstelgekllllg.
Es werden öffentlich-

meistbietend gegen bar ver¬
steigert, Donnerstag , den
28 . April , 10 Uhr, in
Gültlinge « 1139
1 Büfett , eichen,
1 Nähmaschine, fast neu,

ferner : 1 Ladentisch mit
Glasaufsatz , 1 Waage.
Zufammenk . b. Rathaus.
Ger.Bollz .Stelle Calw»
Wegen Selbständigmach-

ung unseres seitherigen
suchen wir tüchtigen,

jüngeren 1129Müller
welcher selbständig ar¬
beiten kann, für neu
eingerichtete Kunden¬
mühle. Bedingung gute
Zeugnisse.

Mick L Schöberls
z. Kochmühle

Gültsteiu bei Herrenberg
Ehrl ., fleißiges , kräftiges

(nicht unter 18 Jahren)
für Haus - u . Landwirt¬
schaft, a. 1.Mai gesucht.

Wurster zur „Krone"
Walddorf. 1129
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